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Doch welche formalen Voraus-
setzungen werden an eine 
Kündigung gestellt? Diese sind 
mannigfaltig: Beginnend bei 
den Vorbereitungshandlun-
gen, über die, die Kündigung 
unterschreibende Person und 

die einzuhaltenden Fristen bis 
hin zur Übergabe der Kündi-
gung an den Arbeitnehmer.  

Schon im Vorfeld einer Kün-
digung ist auf vieles zu achten. 
Besteht beispielsweise ein Be-
triebsrat, so ist dieser vor jeder 
Kündigung anzuhören. Eine 
Kündigung kann grundsätz-
lich erst nach einer Stellung-
nahme durch den Betriebsrat 
erklärt werden. Ferner muss in 
bestimmten Fällen, beispiels-

weise bei einem schwerbehin-
derten oder gleichgestellten 
Arbeitnehmer, eine Zustim-
mung des Integrationsamtes 
eingeholt werden.  

Ferner ist im Falle einer Ver-
dachtskündigung dem betrof-
fenen Angestellten die Mög-
lichkeit zu gewähren, Stellung 
zu nehmen und sich zu vertei-
digen. Bei einer außerordentli-
chen Kündigung ist die zwei-
wöchige Kündigungserklä-

rungsfrist zu beachten, das 
heißt, die Kündigung muss 
grundsätzlich innerhalb von 
zwei Wochen, nachdem der 
Kündigungsberechtigte von 
den für die Kündigung maßge-
benden Tatsachen erfahren 
hat, ausgesprochen werden. 

Nach Abschluss der Vorbe-
reitungshandlungen ist insbe-
sondere darauf zu achten, dass 
die Kündigung schriftlich er-
klärt und von einer dafür zu-
ständigen Person unterzeich-
net wird. Die Kündigung muss 
dann im Original dem Arbeit-
nehmer zugehen.  

Abweichungen hiervon, et-
wa in Form eines Telefaxes oder 
einer E-Mail, sind ausnahms-
los ausgeschlossen. Die zustän-
dige Person, welche die Kündi-
gung erklärt und damit auch 
unterzeichnet, ist grundsätz-
lich die zur Vertretung der Ge-
sellschaft berechtigte Person, 
bei einer GmbH etwa der Ge-
schäftsführer.  

Eine Kündigung durch einen 
Stellvertreter ist zwar möglich, 
doch ist hier Vorsicht geboten: 
Legt der Bevollmächtigte dem 

zu kündigenden Arbeitnehmer 
eine entsprechende Voll-
machtsurkunde nicht vor, so 
kann der Arbeitnehmer die 
Kündigung aus diesem Grund 
zurückweisen, es sei denn, der 
Vollmachtgeber hat den Ar-
beitnehmer zuvor über die Ver-

tretungsbefugnis der kündi-
genden Person informiert. Der 
Information steht es gleich, 
wenn der Arbeitgeber be-
stimmte Mitarbeiter, beispiels-
weise durch Befördern zum 
Leiter der Personalabteilung, 
in eine Stelle berufen hat, die 
typischerweise mit dem Kün-
digungsrecht verbunden ist. So 
auch bei Prokuristen oder Ge-
neralbevollmächtigten. 

Im Hinblick auf den erfor-
derlichen Zugang beim Arbeit-
nehmer empfiehlt es sich, zu 
Beweiszwecken den Empfang 
des Kündigungsschreibens 
vom Arbeitnehmer stets 
schriftlich bestätigen zu las-
sen. Ferner sollte die Kündi-
gung durch persönliche Über-
gabe des Schreibens möglichst 
vor Zeugen zugestellt werden. 
Ist eine solche Vorgehensweise 
ausnahmsweise nicht mög-
lich, sollte ein Bote, etwa in Ge-
stalt eines vertrauenswürdigen 
Mitarbeiters, damit betraut 
werden, das Schreiben persön-
lich zu übergeben oder gege-
benfalls in den Briefkasten ein-
zuwerfen und dies entspre-

chend zu dokumentieren.  Ein 
weiteres wesentliches Wirk-
samkeitskriterium stellt die 
Einhaltung der Kündigungs-
fristen dar. Wird zu einem fal-
schen Zeitpunkt gekündigt 
und kann die Kündigung nicht 
dahingehend ausgelegt wer-
den, es solle zum nächst zuläs-
sigen Termin gekündigt wer-
den, ist die Kündigung grund-
sätzlich unwirksam. Dement-
sprechend empfiehlt sich eine 
Formulierung: wonach fristge-
recht „zum nächstmöglichen 
Termin“ gekündigt wird und 
dem nachfolgend erst der ei-
gentliche Termin mitgeteilt 
wird. 

Bei der Vorbereitung und 
dem Ausspruch von Kündi-
gungen ist daher Vorsicht ge-
boten. Hierbei sollte stets sorg-
fältig vorgegangen werden, um 
spätere Unwirksamkeitsgrün-
de aufgrund von formalen Feh-
lern zu vermeiden.  

 

Anna Fellner ist Rechtsan-
wältin in der Kanzlei Green-
fort in Frankfurt.

Die Kündigung von Ar-
beitsverhältnissen ist ein 
allgegenwärtiges Thema, 
das gerade in Aufsehen 
erregenden Fällen, wie 
dem Fall „Emmely“, der 
Supermarktkassiererin, 
der wegen des Einlösens 
von zwei Pfandbons im 
Wert von insgesamt 1,30 
Euro aus ungeklärter 
Herkunft außerordent-
lich gekündigt wurde. 
Weniger bekannt sind je-
doch oftmals die stren-
gen formalen Vorausset-
zungen an eine Kündi-
gung – an denen in der 
Praxis auch nicht wenige 
Kündigungen scheitern. 

Von Anna Fellner

FÜR WIRKSAMKEIT EINER KÜNDIGUNG sind viele Anforderungen einzuhalten

Richtig kündigen: Der Teufel steckt im Detail

„Mit der Auszeichnung iF De-
sign Award 2018 zählt die Mar-
kenentwicklung zu den re-
nommiertesten Arbeiten welt-
weit“, sagt Geschäftsführer Ha-
rald Jürgen Fritsch.  

„Gutes Brot wird immer eine 
wichtige Rolle spielen. Eine zu-
kunftsweisende Ausrichtung 
unterscheidet den Bäcker von 
morgen von seinen Mitbewer-
bern“, sagt Fritsch. Für die Bä-
ckerei Moll aus Kirchheim am 
Ries im Raum Nördlingen ent-
wickelte Fritsch das Marken-
zeichen „Moll“. Dieses Mar-
kenzeichen  wurden der Dis-
ziplin Communication, Kate-
gorie Branding, ausgezeichnet.  

Die Jury lobt: Das Marken-
konzept soll das Unternehmen 
als modern und zukunftswei-
send positionieren. Die Bäcke-
rei versucht sich von ihrer tra-
ditionellen Rolle zu lösen und 
den Weg für die Zukunft vorzu-
bereiten. Das Branding zeich-
net sich durch die Klarheit sei-
nes Designs aus, das eine maxi-
male Verankerung in den Köp-
fen der Verbraucher ermög-
licht. Das visuelle „O“ in der 

Marke stellt nicht nur einen 
Teil des Namens „Moll“ dar, es 
ahmt auch die Form der 
Hauptprodukte der Bäckerei 
nach – einen Brotlaib. 

Der Award wird einmal im 
Jahr von der weltweit ältesten 
unabhängigen Designinstitu-
tion, der iF International Fo-

rum Design GmbH, vergeben. 
Das Branding MOLL konnte 
die 63-köpfige, internationale 
Expertenjury durch seine in-
novative, eigenständige Strahl-
kraft überzeugen. Die Juroren 
hatten unter 6400 Bewerbun-
gen aus 54 Ländern das Güte-
siegel zu vergeben. Die Marke 

iF ist als Symbol für herausra-
gende Designleistungen inter-
national etabliert und gehört 
zu den wichtigsten Designprei-
sen der Welt. 

Die Werbeagentur frit-
schundfreunde arbeitet als 
Full-Service-Agentur und be-
treut Kunden aller Branchen. 

1994 von Harald Jürgen Fritsch 
gegründet, gehören sieben 
Mitarbeiter zum Stammteam. 
Ein Netzwerk aus Spezialisten 
erweitert das Potenzial je nach 
Projektanforderung und er-
möglicht die Projektabwick-
lung in unterschiedlichsten 
Größenordnungen.  vn

Ein traditionelles Hand-
werk auf dem Weg in ei-
ne moderne Zukunft zu 
begleiten – das war die 
Herausforderung, der 
sich das Team von 
fritschundfreunde aus 
Fulda stellte. Dafür wur-
de die Werbeagentur mit 
dem iF Design Award be-
lohnt

WERBEAGENTUR FRITSCH UND FREUNDE erhält iF-Design Award

Moderne Optik für altes Handwerk

Harald Jürgen und Ingrid Fritsch bei der Preisverleihung in München.  Foto: Anna Seibel 

RECHTSFRAGEN 
IM FIRMENALLTAG

Anna Fellner

Die Digitalisierung verändert 
Wirtschaft und Gesellschaft. 
Durch die Vernetzung entste-
hen ganz neue Wertschöp-

fungsprozesse und Geschäfts-
modelle. Bei dem Forum kön-
nen sich Unternehmen ausgie-
big über Chancen und Heraus-
forderungen der digitalen 
Transformation informieren, 
erste Umsetzungserfahrungen 
austauschen und nützliche 
Kontakte knüpfen. 

Wie verändern sich mit zu-
nehmender Digitalisierung 
und Vernetzung sowie der Nut-
zung von Künstlicher Intelli-
genz schon in naher Zukunft 
Arbeitsprozesse und Geschäfts-

modelle von produzierenden 
Unternehmen? Welche Anfor-
derungen werden an Mitarbei-
ter in der Fertigung gestellt? 
Und welche Rolle spielt die In-
dustrie 4.0 für die aufstrebende 
Wirtschaftsmacht China? 

Diesen Fragen widmet sich 
das ganztägige Event Enginee-
ring-Forum „Produktion 4.0“ 
am 13. April. Das Forum  reiht 
sich in eine inzwischen lange 
Liste von Veranstaltungen zum 
Themenfeld Digitalisierung 
und Industrie 4.0 des Enginee-

ring-High-Tech-Clusters Fulda 
ein. Im Zentrum steht stets das 
Ziel, die Unternehmen der Re-
gion Fulda fit zu machen für 
ihren Weg durch den digitalen 
Wandel und sie bei diesem Pro-
zess mit interessanten Fachvor-
trägen, Neuigkeiten aus For-
schung und Entwicklung so-
wie mit Einblicken in erfolgrei-
che Praxisbeispiele zu unter-
stützen. Tickets im Internet. vn

Das Engineering-High-
Tech-Cluster Fulda bie-
tet am 13. April im 3G-
Kompetenzzentrum mit 
dem Engineering-Forum 
Fulda „Produktion 4.0“ 
eine Gelegenheit, sich fit 
zu machen für die digita-
le Fertigung. 

ENGINEERING-FORUM in Fulda am 13. April im 3G-Kompetenzzentrum

Einblicke in die digitale Fertigung von morgen 

Termin: Freitag, 13. April, 
10-16.30 Uhr, 3G Kompe-
tenzzentrum, Fulda  

Tickets: 50 Euro für Mit-
glieder Fuldaer Cluster 
und Vertreter von Bil-
dungseinrichtungen, 100 
Euro für Mitglieder Ful-
daer Netzwerke, 150 Euro 
für sonstige Teilnehmer. 

FORUM

 www.region-ful-
da.de/tickets

WEB

Die europäische 
Einlagensiche-
rung ist ein hei-

ßes Eisen. Im Ergebnis 
geht es um die Sicher-
heit der Sparguthaben 
in deutschen Banken. 
Eine europäische Si-
cherung würde diese 
Sicherheit reduzieren 
und Banken mit 
schlechter Bonität und 
riskanten Geschäfts-
modellen belohnen. Die 
EU-Einlagensicherung 
kann am Ende für mehr 
Zwist sorgen statt – wie 
erhofft – mehr Einheit 
in Europa schaffen. Das 
war bei der Einführung 
des Euro auch so. 
Vieles an der Diskussi-
on um die europäische 
Einlagensicherung in 
diesen Wochen erin-
nert an die Beschlüsse 
für den Euro vor zwei-
einhalb Jahrzehnten: 
Erstens wird die Dis-
kussion unter dem Titel 
geführt, man müsse der 
europäischen Integrati-
on einen Schub geben; 
deshalb werden – zwei-
tens – die fachlich fun-
dierten Argumente aus 
den Banken als kleinlich 
abgetan; drittens wer-
den Beschlüsse für ei-
nen langen Zeitkorridor 
gefasst, die aber einen 
Zug in Bewegung set-
zen, der nicht mehr auf-
zuhalten ist; und 
schließlich erreicht die 
Diskussion die breite 
Öffentlichkeit nicht – 
oder das Thema inte-
ressiert sie nicht.  
Die Sparkassen und 
Volksbank müssen sich  
deshalb jetzt noch ein-
mal zu Wort melden – 
sehr deutlich und gern 
auch sehr laut. Es geht 
um viel. Schon im Juni 
könnten die europäi-
schen Finanzminister 
die entscheidenden Be-
schlüsse fassen.

Wie beim Euro

Volker Nies


